
Temporäre und 
flexible Insel-Bühnen 

Erster Entwurf 2020/21 
Seminar Dr. Luise Nerlich

Entwurf einer 
> temporären
> flexiblen
> mobilen Bühne für Tänzer auf Inseln.

mittels transformierbarer, modularer Elemente sind 
diverse Orte auf Inseln zu bedenken:
– in der Natur (Sand, Wiese, Wasser)
– im naturnahen Raum (befestigte Wege, Wiesen-
wege)
– und im urbanen Raum (befestigte Untergründe)

Gewichtsbeschränkungen für den Transport sind zu 
bedenken.

Tanzbühnen für 
– Hiddensee
– Sylt
– Athen
– Weimar

Die Tänzer sind Eleven der Palucca Hochschule für 
Tanz, Dresden, im Rahmen der Tanzwochen auf den 
Inseln Hiddensee und Sylt. 

Empfehlung: Hospitation im Seminar perma.change 
mit Massimo Gerardi und Luise Nerlich.
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VERFASSERIN: Linn Dohrenbusch
BETREUERIN: Dr. Luise Nerlich
PROFESSUR Bauformenlehre
PROFESSUR Darstellungsmethodik
FAKULTÄT ARCHITEKTUR UND URBANISTIK
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ÜBERSICHTSPLAN 

PERSPEKTIVE

LANDSCHAFTSSCHNITT 1:100 

ANSICHTEN 1:50 

SCHNITT 1:25 

KONSTRUKTIVES DETAIL 1:25
ISOMETRIE 1:50

LAGEPLAN 1:100
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Landschaftsschnitt 1:100

Lageplan 1:100

Ansicht 1:50

Schnitt 1:50

Ansicht 1:50

Schnitt 1:50

Varianten 1:100

Übersichtsplan

konstruktives Prinzip Element 
1:50

konstruktives Prinzip Rahmen 
1:50

VERFASSER: Felix Fasshauer 
BETREUER: Dr. Luise Nerlich 
PROFESSUR Bauformenlehre 
PROFESSUR Darstellungsmethodik 
FAKULTÄT ARCHITEKTUR UND URBANISTIK

1:50 

1:200 

KONSTRUKTION Die Grundstruktur der      
Bühne besteht aus einer Anordnung von     
Kisten. Bolzen in den Außenwänden ver-   
hindern eine Verschiebung der Boxen 
gegeneinander. Die eigentliche Stabi-               
lität jedoch wird durch Spanngurte            
erzeugt, die im Inneren der Bühne           
verlaufen und je eine Reihe an Kisten    
fest miteinander verspannen. Die   
Konstruktion kann durch darauf    
gestapelte Elemente bis zur gewün-   
schten Höhe erweitert werden, den   
Abschluss einer gestapelten Einheit    
bildet ein Deckel als Bühnenboden.   
Diese Struktur wird durch Masten ergänzt,   
die in Aussparungen an den Ecken der   
Kisten gesteckt werden.

MODULARITÄT Die Beschränkung auf vier 
wesentliche Bauteile aus Holz vereinfacht den 
Bau der Bühne, erleichtert den Transport und 
minimiert die Kosten. Zudem ermöglicht dieses 
System eine große Vielfalt an verschiedenen 
Kulissen und gewährleistet gleichzeitig einen 
schnellen Auf- und Abbau der Bühne. 

PROPORTION Das Verhältnis von langer zu 
kurzer Seite der Kisten entspricht der Wurzel aus 
2. Neben  einer optisch-harmonischen Wirkung 
hat dies weitere praktische Vorteile. 

STANDORT Der Standortbezug kann auf 
vielfältige Weise über die Form der Bühne und die 
Gestaltung der zwischen den Masten gespannten 
Flächen geschehen.  In diesem Fall ist die Szene 
als abstrakte Interpretation eines Segelbootes im 
Hafen von Kloster auf Hiddensee arrangiert. Als 
Segel fungierende, teiltransparente Sonnennetze 
gefährden auch bei starkem Wind nicht die 
Stabilität der Bühne und erzeugen ein interes-
santes Zusammenspiel von Licht und Schatten; 
der sich über die Bühne bewegende Tänzer wird 
teilweise nur noch als Silhouette wahrgenommen, 
bis er den Bereich eines  Segels verlässt und und 
zu seiner ursprünglichen  Gestalt zurückfindet.
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Inspiration

Dieser modulare und flexible Bühnenentwurf ist den 
Formen von Fischerkisten nachempfunden. Somit 
entsprechen alle rahmenartigen Module den Propor-
tionen von genormten Fischerkisten, wie sie auch im 
Hafen von Neuendorf zu finden sind.

Daher der Name: Fish.Box.Frame

VERFASSER: Han Onno Holtmann
BETREUER: Dr. Luise Nerlich
PROFESSUR Bauformenlehre
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Konstruktion

An den Ecken der einzelnen Rahmenmodule sind 
Scharniere vorgesehen, welche sich durch einen   
herausnehmbaren Stift, öffnen lassen. 
Die Scharniere werden so angeordnet, dass eine 
ausgesteifte Ecke entsteht. Durch die Scharniere, die 
geöffnet werden können, entstehen einzelne Bretter, 
die einfach transportiert werden können.
Untereinander sind die Module ebenfalls mit den 
speziellen Scharnieren verbunden um in sich stabil 
zu stehen.

Seminar A/1 
Arbeiten von 

Gord von Campe (1)
Linn Dohrenbusch (2)
Felix Faßhauer (3)
Amelie Fronz (4)
Han Holtmann (5)  (1)                                                 (2)                                                  (3)                                                  (4)                                          (5)  
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Entwurf einer temporären, flexiblen Tanzbühne für 
Tänzerinnen und Tänzer der Palucca Hochschule für 
Tanz in Dresden, im Rahmen der Tanzwochen auf 
den Inseln Hiddensee und Sylt. 
Eine Kooperation von Studierenden der Bauhaus 
Universität Weimar und dem Vakalo College Interior 
Architectural Design, Athen.

Grundidee 
Basierend auf Sequenzfotografien von 
Tanzbewegungen soll die Sequenzbühne diese 
Metamorphose verschiedener Körperhaltungen 
manifestieren.
Die 6 großen, transluzenten Elemente der Bühne 
können von den Tänzerinnen und Tänzern 
rhythmisch bewegt werden; die Bühne wird teil der 
Choreografie oder kann in improvisierte Tanzimpulse 
eingebaut werden.
Die Idee der Sequenz-Darstellung wird um 
eine Ebene erweitert und in Korrelation zu den 
Tanzkurven des Bauhaus-Meisters Wassily Kandinsky 
gesetzt, der die Posen der Tänzerin Gret Palucca in 
Kurven und Linien abstrahierte. Diese Tanzkurven 
finden sich in den Formen der Bühnenelemente 
wieder.

Konstruktion und Material
Um allen statischen Ansprüchen gerecht zu werden, 
ist die Konstruktionsweise der Sequenzbühne der 
Schiffsbauweise entliehen.
Eine Primärstruktur aus modularen 
Aluminiumelementen wird um eine Sekundärstruktur 
aus Faserverbundwerkstoffen (Glasfasermatten 
in Epoxidharz) ergänzt. Deren transluzente 
Oberflächenerscheinung fängt das Licht der 
Umgebung ein und korreliert mit den jeweiligen 
Atmosphären und Lichtstimmungen des Ortes.
Die Bühne ist auf einem modularen System 
aufgebaut, dessen Einzelteile sich sich sogar mit dem 
Fahrrad transportieren lassen.

Bewegung durch Rotation
Jedes der großen Bühnenelemente ist an einem 
zweiachsigen Gelenke befestigt, welche wiederum 
durch je eine Metallfeder als mechansiche „Sehne“ 
gestützt werden. 
Seile aus Naturfasern etablieren intuitive 
Interaktionsmögichkeiten für die Tänzerinnen und 
Tänzer.

Umgebung
So wie die Bühne eine Metamorphose darstellt, so 
auch die Topographie auf Hiddensee. 
Der Standort der Tanzbühne fügt sich in die Sequenz 
»Wasser – Strand – Düne – Wiese – Wald« ein. 
Das Basisgerüst der Sequenzbühne kann im Sand 
vergraben werden und verschwimmt mit dem 
Untergrund, um so den Fokus auf die großen, 
transluzenten Bühnenelementen und deren 
Interaktion mit Tänzern, Ort und Atmosphäre zu 
lenken.

BAUHAUS UNIVERSITÄT  WEIMAR

VERFASSER: Andreas Palfinger
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Seminar A/1 
Arbeiten von 

Carina Mosafer (1)
Julia Nieder (2)
Noel Packeiser (3)
Andreas Palfinger (4)
Lotte Piening (5)  (1)                                                 (2)                                                  (3)                                                  (4)                                          (5)  



Seminar A/1 
Arbeiten von 

Lukas Purucker (1)
Helene Rimbach (2)
Freia Thiele (3)
Franziska von Wedel (4)
Milena Willner (5)  (1)                                                 (2)                                                  (3)                                                  (4)                                          (5)  
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Dynamisch, leicht und fließend

Freiräume zwischen geschwungenen Linien:

Ein Spiel von Eingrenzung und Offenheit

Tänzer und Bühne im rhythmischen Gleichklang

Modular

Leicht tragbar

Individuell

Vielfältig tanzbar

VERFASSERIN: Malina Helene Bamberger
BETREUERIN: Dr. Luise Nerlich
PROFESSUR Bauformenlehre
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Eiszeit im21. Jahrhundert-Aufder InselHiddensee
entstehteineexperimentelleBühne.
Eshandelt sichdabeiumeine temporäreTanzbühne,die
vonStudierendenderBauhaus-Universität aufgebautund
vonderPaluccaTanzschulebetanztwird.
DieTänzer*innenunddieaußergewöhnlicheNaturder
Insel stehen imMittelpunktdesEntwurfs.Dieneun
„Eissplitter“ lenkendurchdiespiegelndenOberflächen
geschicktdenFokusdaraufundnehmensichselbst somit
aufnatürlicheWeisezurück.DieSpiegel stehensichauf
verschiedenstenWeisenschräggegenüber,wasdazu
führt,dass interessanteoptischeTäuschungenentstehen.
DeroffeneGrundriss lädtauchdieZuschauer*innendazu
ein,dieseEffektemiteigenenAugenzuerkunden.
ImKontrastdazustehtMaterialundFormderBühne.
SpitzeKantenundAluminiumrahmenragenwieEissplitter
ausderErdeundstehen imGegensatzzurNatur.

VERFASSER: Paula Hendreich
BETREUER: Dr. Luise Nerlich
PROFESSUR Bauformenlehre
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Seminar A/2
Arbeiten von 

Cynthia Aguirre (1)
Malina Bamberger (2)
Paul Grunwald (3)
Paula Hendrich (4)
Wiebke Kamphausen (5)
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Hiddensee

1:500

1:75

1:100

1. Siebdruckplatte -
Oberflächenbehandlung:
Phenolharz-beschichtet.
2. Siebdruckplatte (6,5 cm)
3. Schrauben.
4. Holztragbalken
(200x10x10 cm)

5. Balken (50x5x5 cm)
6. Stahlwinkel und
Durchgangsschrauben.

1. Holzsäule (280x40x10 cm)
2. Holztragbalken
(520x12.5x10 cm)

3. Balken (5x5 cm)
4. Stahlwinkel und
Durchgangsschrauben.

234 1

5 64

3 2 1

 (1)                                                 (2)                                                  (3)                                                  (4)                                          (5)  
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In Anlehnung an den Goldenen Schnitt setzt
sich die Bühne aus spiralförmig
zusammenlaufenden und im Verhältnis des
Goldenen Schnittes zueinander stehenden
Quadraten zusammen. Diese heben sich in
unaufdringliche Art und Weise durch
kontrastreiche Formensprache von ihrer
Umgebung, der Wanderdüne, ab.

Der temporäre Bau spiegelt sich auch in der ihm
innewohnenden Vergänglichkeit in seiner sich
ständig wandelnden und somit vergänglichen
Umgebung wider. Der schlicht anmutende
Anblick der Bühne und die zur ihr im Kontext
angeordneten Sitztücher lassen ohne starkes
Eingreifen in die Düne mit Hilfe einer
unauffälligen Umformung der Landschaft zum
Garten ein harmonisches gesamt Konzept
entstehen.

VERFASSER:Darius Ludwig-Dinkel
BETREUER:Dr. Luise Nerlich
PROFESSUR Bauformenlehre
PROFESSUR Darstellungsmethodik
FAKULTÄT ARCHITEKTURUND URBANISTIK
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Seminar A/2
Arbeiten von 

Nike Klammeck (1)
Philipp Koziol (2)
Darius Ludwig-Dinkel (3)
Vincent Martin (4)
Otto Schlosser (5)
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Wenn der Wind weht und Wellen ans Ufer 
schlagen,
sollen Tanzende Leinen bewegen und ihre
Silhouetten Geschichten erzählen.
Anwesende atmen die Salzluft und genießen 
das Meeresrauschen - und kehren in jenen 
Garten ein.
Ein wenig soll die Zeit pausieren.
Auf der Bühne zeigt sich mit jeder Böe und 
jeder Bewegung ein neues Bild.
Kein Moment gleicht dem Anderen.

VERFASSERIN: Hannah Berenike Klammeck
BETREUERIN: Dr. Luise Nerlich
PROFESSUR Bauformenlehre
PROFESSUR Darstellungsmethodik
FAKULTÄT ARCHITEKTUR UND URBANISTIK

BAUHAUS UNIVERSITÄT  WEIMAR
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 (1)                                                 (2)                                                  (3)                                                  (4)                                          (5)  
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den Rahmen sprengen

Fotodokumentationen werden heutzutage genutzt, 
um Erlebnisse virtuell zu speichern. Jedoch zeigen 
sie nur einen Ausschnitt der Realität, der von dem/
der Protagonist*in frei gewählt wurde. Gezielt wer-
den Details in Szene gesetzt oder ausgelassen. Dieser 
Auszug der Wirklichkeit wird gerahmt und zur Schau 
gestellt. 
Diesen Rahmen gilt es nun zu sprengen. Anstatt ei-
ner zwei-dimensionalen Archivierung wird mit der 
dritten Dimension aktiv gespielt. Die Tiefe ermög-
licht verschiedene Perspektiven aufzunehmen, um 
den Garten im Rahmen in seiner Ganzheit darzustel-
len. Die Dimension der Zeit befähigt Tänzer*innen, 
mithilfe kleinerer Rahmen, unterschiedliche Fokusse 
zu legen. Somit werden bestimmt Ausschnitte des 
Gartens betont.  

VERFASSER: Rebecca Voigt
BETREUER: Dr. Luise Nerlich
PROFESSUR Bauformenlehre
PROFESSUR Darstellungsmethodik
FAKULTÄT ARCHITEKTUR UND URBANISTIK
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Seminar A/2
Arbeiten von 

Lennart Staringer (1)
Olga Sulek (2)
Rebecca Voigt (3)

Temporäre und
flexible Insel-Bühnen

Erster Entwurf 2020/21
Seminar Dr. Luise Nerlich

Rebecca Voigt

F
O

C
U

S
.F

R
A

M
E

den Rahmen sprengen

Fotodokumentationen werden heutzutage genutzt, 
um Erlebnisse virtuell zu speichern. Jedoch zeigen 
sie nur einen Ausschnitt der Realität, der von dem/
der Protagonist*in frei gewählt wurde. Gezielt wer-
den Details in Szene gesetzt oder ausgelassen. Dieser 
Auszug der Wirklichkeit wird gerahmt und zur Schau 
gestellt. 
Diesen Rahmen gilt es nun zu sprengen. Anstatt ei-
ner zwei-dimensionalen Archivierung wird mit der 
dritten Dimension aktiv gespielt. Die Tiefe ermög-
licht verschiedene Perspektiven aufzunehmen, um 
den Garten im Rahmen in seiner Ganzheit darzustel-
len. Die Dimension der Zeit befähigt Tänzer*innen, 
mithilfe kleinerer Rahmen, unterschiedliche Fokusse 
zu legen. Somit werden bestimmt Ausschnitte des 
Gartens betont.  

VERFASSER: Rebecca Voigt
BETREUER: Dr. Luise Nerlich
PROFESSUR Bauformenlehre
PROFESSUR Darstellungsmethodik
FAKULTÄT ARCHITEKTUR UND URBANISTIK

BAUHAUS UNIVERSITÄT  WEIMAR

1:50

1:50

1:20

C
a

r
o

u
s

e
l

Vom Lichtraum des Leuchtfeuers zur Entwirrung
der Muschel — die Tanzbühne kann mit ihrer 
radikalen Verwandelbarkeit die vielen Zeichen ihrer 
Umbebung stempeln. Wie ein Organismus kann sie 
sich zusammenziehen, vor Außensicht 
schützen, öffnen und so Blick ins Innere gewähren. 
Wie ein Organismus ist sie Teil des Biotops und wird 
von den sie umschließenden Elementen geformt und 
verändert.

VERFASSER: Lennart Staringer
BETREUER: Dr. Luise Nerlich
PROFESSUR Bauformenlehre
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 (1)                                                 (2)                                                  (3)                                                                                             
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Entwurf einer temporären, flexiblen Tanzbühne für 
Tänzerinnen und Tänzer der Palucca Hochschule für 
Tanz in Dresden, im Rahmen der Tanzwochen auf 
den Inseln Hiddensee und Sylt. 
Eine Kooperation von Studierenden der Bauhaus 
Universität Weimar und dem Vakalo College Interior 
Architectural Design, Athen.

Grundidee 
Basierend auf Sequenzfotografien von 
Tanzbewegungen soll die Sequenzbühne diese 
Metamorphose verschiedener Körperhaltungen 
manifestieren.
Die 6 großen, transluzenten Elemente der Bühne 
können von den Tänzerinnen und Tänzern 
rhythmisch bewegt werden; die Bühne wird teil der 
Choreografie oder kann in improvisierte Tanzimpulse 
eingebaut werden.
Die Idee der Sequenz-Darstellung wird um 
eine Ebene erweitert und in Korrelation zu den 
Tanzkurven des Bauhaus-Meisters Wassily Kandinsky 
gesetzt, der die Posen der Tänzerin Gret Palucca in 
Kurven und Linien abstrahierte. Diese Tanzkurven 
finden sich in den Formen der Bühnenelemente 
wieder.

Konstruktion und Material
Um allen statischen Ansprüchen gerecht zu werden, 
ist die Konstruktionsweise der Sequenzbühne der 
Schiffsbauweise entliehen.
Eine Primärstruktur aus modularen 
Aluminiumelementen wird um eine Sekundärstruktur 
aus Faserverbundwerkstoffen (Glasfasermatten 
in Epoxidharz) ergänzt. Deren transluzente 
Oberflächenerscheinung fängt das Licht der 
Umgebung ein und korreliert mit den jeweiligen 
Atmosphären und Lichtstimmungen des Ortes.
Die Bühne ist auf einem modularen System 
aufgebaut, dessen Einzelteile sich sich sogar mit dem 
Fahrrad transportieren lassen.

Bewegung durch Rotation
Jedes der großen Bühnenelemente ist an einem 
zweiachsigen Gelenke befestigt, welche wiederum 
durch je eine Metallfeder als mechansiche „Sehne“ 
gestützt werden. 
Seile aus Naturfasern etablieren intuitive 
Interaktionsmögichkeiten für die Tänzerinnen und 
Tänzer.

Umgebung
So wie die Bühne eine Metamorphose darstellt, so 
auch die Topographie auf Hiddensee. 
Der Standort der Tanzbühne fügt sich in die Sequenz 
»Wasser – Strand – Düne – Wiese – Wald« ein. 
Das Basisgerüst der Sequenzbühne kann im Sand 
vergraben werden und verschwimmt mit dem 
Untergrund, um so den Fokus auf die großen, 
transluzenten Bühnenelementen und deren 
Interaktion mit Tänzern, Ort und Atmosphäre zu 
lenken.

BAUHAUS UNIVERSITÄT  WEIMAR

VERFASSER: Andreas Palfinger
BETREUER: Dr. Luise Nerlich
PROFESSUR Bauformenlehre
PROFESSUR Darstellungsmethodik
FAKULTÄT ARCHITEKTUR UND URBANISTIK
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Modell in 1 : 20
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VERFASSER: Cynthia Denisse Aguirre
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1:500

1:75

1:100

1. Siebdruckplatte -
Oberflächenbehandlung:
Phenolharz-beschichtet.
2. Siebdruckplatte (6,5 cm)
3. Schrauben.
4. Holztragbalken
(200x10x10 cm)

5. Balken (50x5x5 cm)
6. Stahlwinkel und
Durchgangsschrauben.

1. Holzsäule (280x40x10 cm)
2. Holztragbalken
(520x12.5x10 cm)

3. Balken (5x5 cm)
4. Stahlwinkel und
Durchgangsschrauben.
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1. Siebdruckplatte -
Oberflächenbehandlung:
Phenolharz-beschichtet.
2. Siebdruckplatte (6,5 cm)
3. Schrauben.
4. Holztragbalken

(200x10x10 cm)
5. Balken (50x5x5 cm)
6. Stahlwinkel und
Durchgangsschrauben.

1. Holzsäule (280x40x10 cm)
2. Holztragbalken

(520x12.5x10 cm)
3. Balken (5x5 cm)
4. Stahlwinkel und
Durchgangsschrauben.
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